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AutonomieM1r bewufßt ist, S1e 1U ungefähr eiIn Drittel der Gesamttätigkeit auf diesem (Jeblet abdeckt,
stellt S1e doch den ums  ensten Bereich dar. Ich gehe desweiteren davon duUusS, genetische oder AKzep-

tieren VvVonBerater strenge Grundsätze der Vertraulichkeit, Privatsphäre und der iniormierten ustimmung
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uch dieser Stelle Sind die Aspekte reigabe VOIl Informationen, Vertraulichkeit uınd
Privatsphäre die tischen Punkte Den enetl  eratern cheıint dieses Problem bewulst sSe1N,
und S1Ee Sind oMensichtlich bemüht, ıne Praxıs iinden, die sowohl die Klienten als uch die
Angehörigen schützt.

Ich habe diese Fragen anderer Stelle eingehend erörtert, vgl dazu (Jenetic es and early
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Der moralısche Status des Embryos
Maureen Junker-Kenny

Wie kann Nan den moralischen Status Problem, die die Rechtsprechung VOI -

VON etwas erwäagen, das kleiner als eın schiedener Länder voneinander en
und rechtlichenaubDkorn ist? Für manche ist die rage entgegengesetzten

nach moralischem Status durch diesen Standpunkten mu18 eine tieiergehende
Hinweis schon erledigt. Doch Sind die philosophische Kontroverse zugrundee
unterschiedlichen Antworten auft dieses SCH ber das Wesen dieser TO  e1 inr



Il. Eingriffe Potential, relevante Chwellen 1n ihrer die Einwände aufgreifen (3.) die
Vor der Geburt n  icklung und die nsprüche, die S1e die Zuschreibung VONl Personenwürde

die Gesellschaft und die Tau stellen dieses Entwicklungsstadium
bracht werden: die Grenzen des Potentikann, 1n deren Örper S1Ee Gast ist Aur

Debatte ste. ob der mbryo schon als des Embryos, die sich 1n deren
menschliches en genannt werden digkeit der Implantation ein unter-
kann, und präziser, ob als Person gelten stützendes Ökosystem, den mütterlichen
und SOM1I1t den Schutz genieß en Ssoll, den erus, zeigen (a.) die atsache, elIN-
dieser Statusverleiht die Menschenrech- Teil dessen, Wäas sich Aaus der Zygote ent

wickelt, ZUT Plazentaund N1ICZU OTUSte aufenund körperliche Unversehrt
heit elche aul diese rage SC (D.) die öglichkei derZwillingsbil-
gygeben werden kann, entscheiden, oD, dung als Argument die 1V1:
und WECNNL, dann Wann das Einirieren, Kx dualität, die ZU Personsein gehö (C.)
perimentieren und Klonen VOIl mbryo In meinemenTeilwerde ich die prak
Hen rlaubt Se1IN kann ischenFolgen melner ın Teil I1 ntwickel
Ich möchte auf diese Diskussion einge- ten Posıtion konkrete Fragen der Ge
hen, indem ich zunächst ZWEe] unter- setzgebung darlegen, die das Einfrieren,
schiedliche Argumentationen die Experimentieren und Klonen VOIl Em
Zuschreibung eines eigenen moralischen bryonen eirelien (ILL.)
Status den mbryo oderOTUS untersu-
che (1.) die ese eiINes empirisch er1ili- Der mboryo keine
zierbaren Personse1ns, vertreten VO  Z br1: Person eigenen Rechts
tischen hilosophen John Harrıs (1 die
Theorie elInes Personwerdens durch Personsemn als empirisch
Bundesschlufs oder €  ag, die die AaIle- verifizıerbare Eigenschaft
anische feministische Theologin Mar 1ne 1n der egenwärtigen philosophi-

schen Debatte ber Personalıitätvertrete]or1e MaguireenZendiese
Autorinnen Krıterjen für die Per. Position esagt, eine Person

]jeman se1n kann, auf die oder den diesonenwürde und welche edeutung
geben G1E ©  en WIe Potential, Rela empirischen Eigensc  en VON Personen
101 und verschiedenen uıtrefnien Nur diejenigen Menschen gel
lungsstadien ” Ich werde sodann die OSI1- ten als Personen, die ue und n_
tion dieser AÄAutoren miıt der entgegenge- blicklich ihre Fähigkeit ZUT Vernunit und
etizten Ansıiıcht konirontieren [E die ZU Selbstbe  tsein untier Bewels stel
„Potential” als Kontinuntä; und Identität len können. ! In dieser 16 sind Person-
explizle und damıt schon der Zygote, Se1INn 1mMm moralischen INnund Menschsein

dem beiruchteten R1 ach der Ver 1 biologischen INn ZWel unabhängige
schmelzung der Kerne uıund VOT der ersten Faktoren, die sich Z Teil über-
Zelltelung, Personalı:tät zuschreibt (2 schne1liden. 99  10 alle Personen Sind
Begiınnen werde ich l]er m1t der 1NS1IC Menschen, und N1IC alle Menschen S1ind
1n den hermeneutischen und praktischen Personen.“% ber ist diese Vorausset-
Charakter aller Definitionen menschl;i ZUN richtig? Wenn dies zutrilit, dann
chen ens und Personseins (1 Ich S1iNnd menschliche mbryonen, neugebo
werde abschliefßend Aaus diesererspekti- 1EeIlC Babies, gelstig Behinderte und Patı



enten 1n einem irrevers1iblen Koma Men eine rundlage dafür 1DL, den eRT1 Der
moraliıscheschen, aber IC Personen. Intelligente „unveräußerlich“ enken, da keinen
Status desTiere WIe Wale, Delphine und Schimpan ET der MeNSC  en Person als EmöOryos

SI aben einen größeren Änspruch auft Grenze gegenüber den Wüinschen ande-
den 1te Person als diese Menschen ® TG 1Dt, als ]jemand, der N1IC instrı-
1eSs ist 1n der \ haf die KOonsequenz, die der mentalisıiert werden SO berWIe auch
australische Philosoph eter Singer immer diese Rechte beschrieben werden
71e mögen, S1e kommen N1C den Mitgliedern
Eın welterer ertreter dieser 1C 1st der der Spezles Mensch DCI definitionem A
YTILSCHE Philosoph John Harrıs In S@e1- sondern 1LUT denen, die ihre ähigkeiZ
A  Z Au{isatz „Embryos and hedgehogs: Vernunitgebrauch ue untfer Bewels
On the moral STAatus ol the embryo  66 kon stellen können. Und mbryonen gehören
statiert „ES 1Dt tatsächlich ZWel eindeutig N1IC dazı
Herangehensweisen diese rage DIie
eıne yehtVO  = moralischen Status des Em Personalıta urc
Dryos jedem beliebigen Zeitpunkt AauS, Bundesschlu
die andere VO  z OTtent.: des EmDryos, ıne andere gyumentation die glei
einen moralischen Status oder Person- che Position, mbryonen keine e1ge-
sSe1In erwerben, Was 1hm gegenwärtig lnleN inhärenten Rechte aben, legt die
noch N1IC zugeSC  jeben werden amerikanische teministische eologin
kann.“4 Harrıs entscheıde sich den ar]orie eilley agulre VOL.

ersten Ansatz ınd verwirit den zweıten: Ihre Bundes oderVertragsschlufßtheorie
AlCch ehaupte, der moralische Status basiert N1ICaufeiner empirischen Deüini-
des Kmbryos und aktisch eines jeden In tion VOI Personse1n, die, W1e ngelhar
dividuums arauı beruht, jene und Harris es tun, die eweillige tuelle
Merkmale besitzt, die normale erwachse- „Periformanz“ eiInes Wesens mıt der

menschliche Individuen moralisch VOT „Kompetenz’”, ber die prinzipiell
Schaien, Ziegen oder mbryonen AaUuS- verlügt, identiNizie (u eline Unterschei
zeichnen. 66 (/9) Erlehnt aD, diese Krıte dung VON Chomsky verwenden). S1e
rien NENNEN, aber ann sicherlich
davon ausgehen, Rationalıität und e1-

Die AutorıinForm VON Selbstreflexion dazu gehören Maureen Junker-Kenny, leıterin der School! of HeDbrew, 1011cCawürden. Ohne diese moralisch relevanten and Theologica Studies Irinity College In Du®Ddlin;
Eigensc  en jedoch hat eiın Lebewesen Praktische Theologıe und Christliche /u ihren For-
N1IC mehr Wert als jene „einzigartıgen, schungsgebieten gehören Schleiermacher und dıe (GGrund-
voll ausgebildeten, empfindungsfähigen“ agen der Iheologıe In der Moderne, dıe kommunikatıve

Vorn aDbermas und bıiomedizinische Fthik. Anschrift. Univer-Wesen, die, WIe SsagT, uUuNsSsSeTEN SONNn-
tagsbraten abgeben (69- 70) 1es INAas e1l- SIty of Duolin, School of Hebrew, Bıblıcal and Iheological StH=

dies, Trinity College, Dublin Z Irlanad.unnötig SC Ausdrucksweise SEe1IN,
aber S1e ist zumıindest deutlich
Vıielleicht ist auch Harrıs möglich, verlolgt einen „relationalen“ Ansatz >
VON Personen als Irägern unveräulser- UuC nach „dem YENAUCN {ormalen
er Rechte sprechen selbst Wenn Element, das Personalität konstituiert“

eifelhaft 1ST, ob 1mM ılıtarısmus (103) Iüh:  5 S1e folgender ese IcH



IT Eingriffe schlage VOL, die einzige Person, VOIl lızıten Voraussetzungen, die alles ande-
Vor der Geburt der die NıNaUve TÜr elne auf Bundes als selbstverständlic S1Nd: 1) AICch

SC beruhende 1e dem ungebore- ylaube, niemand eın eC en
hat und den vollen Schutz des GesetzesNneNn en gegenüber ausgehen kann, 1N-

dem S1Ee dieses en der Realıtät der genieß en SOllL, WEn dieses en 1n S@1-
menschlichen Gemeinschaft anheimstellt He  = Fortbestand völlig VO  3 Örper e1InNes
und dadurch einerPerson mMaC die anderen Menschen a.ngt 06 (102) 1eSs

ist eine STAar. ese ICI1UT, WEeNN dasrau 1st, 1n deren die chwanger-
schait NIC der mDryo !] ex1istert. Per: en dererbedroht ISst, erg1 sich

e1nNn Konflikt zwischen dem eCcC des EmSONSEIN beginnt, WenNn die Trägerin des
Lebens, die er, miıt dem werdenden bryos auft en und dem gleichen ecC
en 1n einen Lebensbund schließt, der er. Nun reicht die atsachne der

Welt ringenIIl. Eingriffe  schlage vor, daß die einzige Person, von  pliziten Voraussetzungen, die alles ande-  vor der Geburt  der die Initiative für eine auf Bundes-  re als selbstverständlich sind: 1) „Ich  schluß beruhende Liebe dem ungebore-  glaube, daß niemand ein Recht zu leben  hat und den vollen Schutz des Gesetzes  nen Leben gegenüber ausgehen kann, in-  dem sie dieses Leben der Realität der  genießen soll, wenn dieses Leben in sei-  menschlichen Gemeinschaft anheimstellt  nem Fortbestand völlig vom Körper eines  undes dadurch zu einer Person macht, die  anderen Menschen abhängt.“ (102) Dies  ist eine starke These. Nicht nur, wenn das  Frau ist, in deren Schoß die Schwanger-  schaft (nicht der Embryo!) existiert. Per-  Leben der Mutter bedroht ist, ergibt sich  ein Konflikt zwischen dem Recht des Em-  sonsein beginnt, wenn die Trägerin des  Lebens, die Mutter, mit dem werdenden  bryos auf Leben und dem gleichen Recht  Leben in ihr einen Lebensbund schließt,  der Mutter. Nun reicht die Tatsache der  um es zur Welt zu bringen ... Der Moment,  Abhängigkeit aus, um das Lebensrecht  ab dem das Personsein beginnt, ist also  des Embryos in Frage zu stellen. Was hier  der Moment, in dem die Mutter die  fehlt, ist die Anerkennung der Tatsache,  Schwangerschaft akzeptiert. In dem Mo-  daß außer im Fall einer Vergewaltigung  ment, in dem die Mutter dem Fötus  Schwangerschaften als Ergebnis von  gegenüber eine Verpflichtung eingeht,  Handlungen zweier Menschen entstehen,  wird für sie der Fötus eher ein Du statt ein  und für die Folgen unserer Handlungen  Es ... Die Mutter ist es, die den Fötus zu  sind wir grundsätzlich verantwortlich.  einer Person macht. Nach diesem Zeit-  Auch wenn der Grad der Verantwortlich-  punkt ist das Leben heilig, denn es ist ihr  keit beider Partner auch von der jeweili-  heilig.“ (109-110) Falls die Mutter der  gen Situation abhängt, trifft es nicht zıu,  Schwangerschaft nicht zustimmt, wird  daß der Embryo sich dem Leben der Mut-  kein Personstatus etabliert. Sie folgert  ter aufdrängt. Ohne die vorhergehenden  deshalb: „Das Wegwerfen einiger dieser  Handlungen anderer wäre der Embryo  befruchteten Eizellen, ja sogar das Expe-  nichtin der Lage, einen solchen Anspruch  rimentieren mit ihnen ist nicht notwen-  zu erheben. 2) Die zweite Voraussetzung  digerweise unmoralisch, wenn in den Pe-  wurde in der Zeile deutlich, „die einzige  trischalen keine Personen schwimmen.“  Person, von der die Initiative für eine auf  Bundesschluß beruhende Liebe dem un-  (117)  Diese Position stellt einen Fortschritt  geborenen Leben gegenüber ausgehen  kann, indem sie dieses Leben der Realität  gegenüber der aktualistischen dar, in der  gegenwärtige Vernunftkontrolle der defi-  der menschlichen Gemeinschaft anheim-  nierende Faktor für Personalität ist - so-  stellt und es dadurch zu einer Person macht  lange sie währt. Für Reiley Maguire  (Hervorhebung von mir, M.J.-K.), ist die  enthält der Personenstatus ein Element  Frau.“ Die Autorin bestimmt ausdrück-  der Anerkennung. Ihre Argumentation  lich: „Die Integration in die Gesellschaft  zeigt, daß wir jemanden, der oder die we-  ist der Prüfstein für das Personsein ... des-  niger als vernünftig ist, in unser Leben  halb ist die biologische Seite des Person-  aufnehmen undihm den Status eines „Du“  seins für sich allein nicht ausreichend, um  anstelle des „Es“ eines Kandidaten für  das formale Moment für den Beginn des  den Sonntagsbraten zuweisen können.  Personseins zu konstituieren.“ (114)  Ihre Theorie gründet jedoch auf zwei ex-  Also macht Sozialität jemanden zur Per-Der Moment, Abhängigkeit auUu>S, das Lebensrec
ab dem das Personseıin begınnt, ist also des Embryos 1n rage stellen Was 1ler
der Moment, 1n dem die Mutter die iehlt, ist die Anerkennung der atsache,
Schwangerschait akzeptiert. In dem Mo außer 1mM elner Vergewaltigung
ment, 1n dem die er dem OTUS Schwangerschaften als rgebn1s VOI

yegenüber eiıne erpllichtung eingeht, Handlungen zweler Menschen entstehen,
S1Ee der OTUS eher e1in Du STATTt eın und die Folgen MISCTHTEI: andlungen

EsIIl. Eingriffe  schlage vor, daß die einzige Person, von  pliziten Voraussetzungen, die alles ande-  vor der Geburt  der die Initiative für eine auf Bundes-  re als selbstverständlich sind: 1) „Ich  schluß beruhende Liebe dem ungebore-  glaube, daß niemand ein Recht zu leben  hat und den vollen Schutz des Gesetzes  nen Leben gegenüber ausgehen kann, in-  dem sie dieses Leben der Realität der  genießen soll, wenn dieses Leben in sei-  menschlichen Gemeinschaft anheimstellt  nem Fortbestand völlig vom Körper eines  undes dadurch zu einer Person macht, die  anderen Menschen abhängt.“ (102) Dies  ist eine starke These. Nicht nur, wenn das  Frau ist, in deren Schoß die Schwanger-  schaft (nicht der Embryo!) existiert. Per-  Leben der Mutter bedroht ist, ergibt sich  ein Konflikt zwischen dem Recht des Em-  sonsein beginnt, wenn die Trägerin des  Lebens, die Mutter, mit dem werdenden  bryos auf Leben und dem gleichen Recht  Leben in ihr einen Lebensbund schließt,  der Mutter. Nun reicht die Tatsache der  um es zur Welt zu bringen ... Der Moment,  Abhängigkeit aus, um das Lebensrecht  ab dem das Personsein beginnt, ist also  des Embryos in Frage zu stellen. Was hier  der Moment, in dem die Mutter die  fehlt, ist die Anerkennung der Tatsache,  Schwangerschaft akzeptiert. In dem Mo-  daß außer im Fall einer Vergewaltigung  ment, in dem die Mutter dem Fötus  Schwangerschaften als Ergebnis von  gegenüber eine Verpflichtung eingeht,  Handlungen zweier Menschen entstehen,  wird für sie der Fötus eher ein Du statt ein  und für die Folgen unserer Handlungen  Es ... Die Mutter ist es, die den Fötus zu  sind wir grundsätzlich verantwortlich.  einer Person macht. Nach diesem Zeit-  Auch wenn der Grad der Verantwortlich-  punkt ist das Leben heilig, denn es ist ihr  keit beider Partner auch von der jeweili-  heilig.“ (109-110) Falls die Mutter der  gen Situation abhängt, trifft es nicht zıu,  Schwangerschaft nicht zustimmt, wird  daß der Embryo sich dem Leben der Mut-  kein Personstatus etabliert. Sie folgert  ter aufdrängt. Ohne die vorhergehenden  deshalb: „Das Wegwerfen einiger dieser  Handlungen anderer wäre der Embryo  befruchteten Eizellen, ja sogar das Expe-  nichtin der Lage, einen solchen Anspruch  rimentieren mit ihnen ist nicht notwen-  zu erheben. 2) Die zweite Voraussetzung  digerweise unmoralisch, wenn in den Pe-  wurde in der Zeile deutlich, „die einzige  trischalen keine Personen schwimmen.“  Person, von der die Initiative für eine auf  Bundesschluß beruhende Liebe dem un-  (117)  Diese Position stellt einen Fortschritt  geborenen Leben gegenüber ausgehen  kann, indem sie dieses Leben der Realität  gegenüber der aktualistischen dar, in der  gegenwärtige Vernunftkontrolle der defi-  der menschlichen Gemeinschaft anheim-  nierende Faktor für Personalität ist - so-  stellt und es dadurch zu einer Person macht  lange sie währt. Für Reiley Maguire  (Hervorhebung von mir, M.J.-K.), ist die  enthält der Personenstatus ein Element  Frau.“ Die Autorin bestimmt ausdrück-  der Anerkennung. Ihre Argumentation  lich: „Die Integration in die Gesellschaft  zeigt, daß wir jemanden, der oder die we-  ist der Prüfstein für das Personsein ... des-  niger als vernünftig ist, in unser Leben  halb ist die biologische Seite des Person-  aufnehmen undihm den Status eines „Du“  seins für sich allein nicht ausreichend, um  anstelle des „Es“ eines Kandidaten für  das formale Moment für den Beginn des  den Sonntagsbraten zuweisen können.  Personseins zu konstituieren.“ (114)  Ihre Theorie gründet jedoch auf zwei ex-  Also macht Sozialität jemanden zur Per-DIie er ist die den OTUS Sind grundsätzlich verantwortlich
eliner Person mMac. Nach diesem Zeit uchWE der Grad der erantwortlich
pun ist das enheilig, denn 1st keit beider ner auch VON der ]ewe
h].].1 66 109-110) Falls die er der SCH Situation trifft MC
Schwangerschait NIGC ustiımmt, der mbryo sich dem en der Mut:
eın Personstatus tabliert S1e iolgert ter auidrängt. OÖhne die vorhergehenden
deshalb „Das Wegwerien einıger dieser andlungen anderer ware der mbryo
beiruchteten Eizellen, Ja SORar das Expe nichtin derLage, einen olchen Änspruch
rimentieren mi1t ihnen ist N1IC. NOTLWEeN- rheben 2) DIie zweiıite Voraussetzung
digerweise unmoralisch, WEe111 1n den Pe wurde 1n der Zeile deutlich, „die einzıge
trischalen keine Personen schwimmen.“ Person, VOI der die Inıtlatıve 1ür eine auft

Bundesschlu: eruhende Jıe dem(B
Diese Position STEe eıinen OTTISCNAFT geborenen en gegenüber ausgehen

kann, indem S1e dieses en der ealitägegenüber der aktualistischen dar, 1n der
gegenwärtige Vernunitkontrolle der def: der menschlichen Gemeinschafit anheim-
nierende aktor Personalität ist STEe und dadurch einererson macht
lange S1€E Kür eiley agulire (Hervorhebung VON mMIr, M.J.-K.), ist die
enth. der Personenstatus eın Element Tau  66 DIie AÄAutorıin estTimMm: usdrück:
der Anerkennung. Ihre Argumentation lich „DIieE Integration 1n die Gesellscha{it
ze1gt, jemanden, der oder die ist der Prüistein fürdas PersonseinIIl. Eingriffe  schlage vor, daß die einzige Person, von  pliziten Voraussetzungen, die alles ande-  vor der Geburt  der die Initiative für eine auf Bundes-  re als selbstverständlich sind: 1) „Ich  schluß beruhende Liebe dem ungebore-  glaube, daß niemand ein Recht zu leben  hat und den vollen Schutz des Gesetzes  nen Leben gegenüber ausgehen kann, in-  dem sie dieses Leben der Realität der  genießen soll, wenn dieses Leben in sei-  menschlichen Gemeinschaft anheimstellt  nem Fortbestand völlig vom Körper eines  undes dadurch zu einer Person macht, die  anderen Menschen abhängt.“ (102) Dies  ist eine starke These. Nicht nur, wenn das  Frau ist, in deren Schoß die Schwanger-  schaft (nicht der Embryo!) existiert. Per-  Leben der Mutter bedroht ist, ergibt sich  ein Konflikt zwischen dem Recht des Em-  sonsein beginnt, wenn die Trägerin des  Lebens, die Mutter, mit dem werdenden  bryos auf Leben und dem gleichen Recht  Leben in ihr einen Lebensbund schließt,  der Mutter. Nun reicht die Tatsache der  um es zur Welt zu bringen ... Der Moment,  Abhängigkeit aus, um das Lebensrecht  ab dem das Personsein beginnt, ist also  des Embryos in Frage zu stellen. Was hier  der Moment, in dem die Mutter die  fehlt, ist die Anerkennung der Tatsache,  Schwangerschaft akzeptiert. In dem Mo-  daß außer im Fall einer Vergewaltigung  ment, in dem die Mutter dem Fötus  Schwangerschaften als Ergebnis von  gegenüber eine Verpflichtung eingeht,  Handlungen zweier Menschen entstehen,  wird für sie der Fötus eher ein Du statt ein  und für die Folgen unserer Handlungen  Es ... Die Mutter ist es, die den Fötus zu  sind wir grundsätzlich verantwortlich.  einer Person macht. Nach diesem Zeit-  Auch wenn der Grad der Verantwortlich-  punkt ist das Leben heilig, denn es ist ihr  keit beider Partner auch von der jeweili-  heilig.“ (109-110) Falls die Mutter der  gen Situation abhängt, trifft es nicht zıu,  Schwangerschaft nicht zustimmt, wird  daß der Embryo sich dem Leben der Mut-  kein Personstatus etabliert. Sie folgert  ter aufdrängt. Ohne die vorhergehenden  deshalb: „Das Wegwerfen einiger dieser  Handlungen anderer wäre der Embryo  befruchteten Eizellen, ja sogar das Expe-  nichtin der Lage, einen solchen Anspruch  rimentieren mit ihnen ist nicht notwen-  zu erheben. 2) Die zweite Voraussetzung  digerweise unmoralisch, wenn in den Pe-  wurde in der Zeile deutlich, „die einzige  trischalen keine Personen schwimmen.“  Person, von der die Initiative für eine auf  Bundesschluß beruhende Liebe dem un-  (117)  Diese Position stellt einen Fortschritt  geborenen Leben gegenüber ausgehen  kann, indem sie dieses Leben der Realität  gegenüber der aktualistischen dar, in der  gegenwärtige Vernunftkontrolle der defi-  der menschlichen Gemeinschaft anheim-  nierende Faktor für Personalität ist - so-  stellt und es dadurch zu einer Person macht  lange sie währt. Für Reiley Maguire  (Hervorhebung von mir, M.J.-K.), ist die  enthält der Personenstatus ein Element  Frau.“ Die Autorin bestimmt ausdrück-  der Anerkennung. Ihre Argumentation  lich: „Die Integration in die Gesellschaft  zeigt, daß wir jemanden, der oder die we-  ist der Prüfstein für das Personsein ... des-  niger als vernünftig ist, in unser Leben  halb ist die biologische Seite des Person-  aufnehmen undihm den Status eines „Du“  seins für sich allein nicht ausreichend, um  anstelle des „Es“ eines Kandidaten für  das formale Moment für den Beginn des  den Sonntagsbraten zuweisen können.  Personseins zu konstituieren.“ (114)  Ihre Theorie gründet jedoch auf zwei ex-  Also macht Sozialität jemanden zur Per-des
nıger als vernünftig ist, ın en halb ST die biologische e1te des Person-
aufnehmenund ihm den Status e1Ines „D‘ll“ SeINSsS Iür sich allein N1IC ausreichend,
anstelle des „ES“ eines 1daten das ormale Moment den egınn des
den Sonntagsbraten zuwelsen können. Personseins konstituleren.“ (1 14)
Ihre Theorie gründe jedoch auft ZWe]l 1Iso MaC OZ]1. emanden Per



DerSon ” Diese IC spielt die andere ent.: Die Zygote als Person
scheidende eneherunter die ene der moralısche

Status desSpontaneität, Reflexivität, der SPrUnNg Bevor weiıtere Bestimmungen VOIl otfen.
EmöOryosen Vertrauthei m1t IMır selbst, die al und Personalıtät VOI der entgegenge-

etzten e1te untersucht werden, istN1IC. aus Intersubjektivität er. WEeI -

den kann Wenn dieses Element N1C angebracht, auf den Status und die Impli
kationen dieses nternehmens selbsterkanntWIr' dann Sind außerstande,

zwischen Autonomie und Heteronomıie, reile  jeren
authentischem Selbstsein und agloser
nterweriung untier die Regeln der Kon Der hermeneutische Zirkel In

der Definıtion menschlichervention uınterscheiden. Dermbryo be
S1177 eUeXIVI N1C ue. sondern Personalıtat
nur potentiell. ber Soeutlich Sse1N, ESs SO eutlich geworden se1n, Be

niemand alleiın durch die menschliche stimmungen von Personalität keine abge
Gemeinschaft Person ist hobenen Spekulationen arstellen, SOIl-

Zusammengeialst annn die Rede VO  = dern unmıttelbare praktische Bedeutung
Bundesschlufs aum das feudale Ver esitzen DIie Bestimmung VOIl Person-
hältnis verbergen, das J1ervorgeschlagen würde ist eine philosophische rage, 1n

der Selbstverständnis als MenESs handelt sich elne einseltige
ACZUT Erwählung, die 1erunter Men schen ausdrücken. Wen erkennen als
schen pr  izle Selbst 1n ezugauf Mitglied uUuNnseTrTreTr Gattung All, das eCc
Gott hat 1n der Theologiegeschichte auft Schutz und Fürsorge genieist?
heiße Debatten aruber gegeben, obD Er Jede Besummung des Anfangs undes
wählung m1t der Universalıtät der 1e MEeNsSC  er Personalıität ist 1n einem
es esamten Menschheit 1n Eın hermeneutischen belangen „LS
klang gebrac. werden annn In eiley efiniert, we1l 1n bestimmter
agulres Deutung wir Schwangerschaft Weise handeln will, und INan handelt dann

eliner einselitigen Mac  eziehung, die weil 1n bestimmter Weise eNiniert
1n einer Weise ejah und geielert wird, worden ist Je nachdem, ob den Zeıit
die die SONS 1n Feministischer Eth: A punder Einpllanzung in den erus das
orderte „Gegenseiltigkeit“ neg1e egen Gegebensein VOIL Gehirnaktivtät oder die
die aDSOLIUuUTteCder erwählenden oder Fähigkeit kommunizileren als StT.  ä
verwerfenden) er hat der mbryo DUn ür die Zuschreibung VOIL Per:
keinen inspruch. 1eSs erinnert den SsSonwürde ansetzen, ist uUunNs rlaubt, den
spätmittelalterlichen edanken VOL Got mbryo VOT jedem dieser Stadien auf jede
tes absoluter aC der Philosophen WwI1e benutzen, die uns NIMZUC e -

ans Blumenberg der ese brachte, cheint
das menschliche Subjekt sich ihr er Deüfinition liegt ein praktisches In

gegenüber aut selne Freiheit besinnen eresse zugrunde: Wenn wır einem Wesen
menschlichesenund Personalıtätmulßte, der Willkür VOIl esOI-

hersagbarem Willen entfliehen.® erkennen, wollen schützen. Wer
maxımalen Schutz gewähren mMı el-

minimale Definitionverwenden, WIe die
LEUE genetische Einheit, die VOI E1 und



IIl Eingriffe Spermium gebildet 1ne maximale de zuerkennen, und ist 1mM Interesse
Vor der Geburt eNnıtnon MEeNSC  en ens, WIe die des irühestmöglichen CANutzes des

Möglichkeit kommunizieren oder „Sschwächsten 1n der Kette der
selbständi handeln, biletet den Stadi mMenNnsC  en Spezles” 10 bestimmen,

VOT dem 1Twer und nach dem Verlust die eue genetische Einheit Aaus der
dieser Fähigkeiten minimalen Schutz E1l Syngamie VON E1 und Samen als Person

miniımale Definition des Anfangs VOIl zählen soll Was bringen die Veriechter
mMenNnscC  em personalen eben, die dereseVOIL, die einzigartıge gene
X1malen Schutz bietet, könnte lauten sche Individualität der Zygote

durch die Verschmelzung der Ker der en und Kontinuität ihrer Ent:
VOI Spermium und E1 eine autorepro- wicklung verdient, als eginn menschli

duktive Einheit entstanden 1ST, sollten cher Personalıtät gelten ?
dieser Entität menschliche Würde
und die Menschenrechte auft en und „Potential”" als Identitat und
körperliche Nverse  eit zugeschrie- Kontinurta
ben werden. Diese Einheit SO als „EmM- Schockenhofizufolge ist die eINZIY rele
bryo  “ N1IC. als „Prä-embryo“ WwI1e ante ınıe bel dem „radikalen Neuan-
manchmal geschie. bezeichnet WeOI - Iang  ‚66 ziehen, der geschieht, WeNnNn das
den Es dürifte klar SEeIN, der etiztere beiruchtete E1 Zygote wird. 11 Denen,
Ausdruck schon auf der Entscheidung die den nfang der Gehirnbildung als die

entscheidende Schwelle die Person-gründet, dem Produkt der Em
plängnis 1n den ersten agen selner würde ansehen, hält 9 dies
Existenz eın moralischer Status einNne UunstTliche Lınıe 1n einem kontinuier-
ommt, eıner Entscheidung, die 1n die en Entwicklungsproze eintragen
Sprache der Wissenschait gekleide würde Die Möglichkeit {für die spätere
Wenn die Zygote als „Prä-embryo“ be Herausbildung VOIL elst, seıin
zeichnetWIr| e1InNnes VON vielen Stadi: und Freiheit ist grundsätzlich VON der

sel1ner n  cklung, 7 B die Implanta mpfängnis gegeben; nach der Implan-
L10N, die Zuschreibung von TUNAreC tionund dern  icklungder Gehirnan
ten ausschlaggebend gygemacht.® lage S1E „wahrscheinlicher“; aber
Im Gegensatz dazu ist SINNVOLL, VOIL dem 1st die rage, ob dieser Wahrscheinlich
ethischen Prinzıp auszugehen: „Mensch- keitsiaktor rechtiertigt, eine „Zäsur
esen mul als fundamentaler und VON SOLIC er anthropologischer Qua
ganzheitlicher Wert gewürdigtwerden. 66 Lıtät und den entsprechenden normatıven
„Ganzher  66 heilst, elne nter: Konsequenzen ziehen“ 30091., Anm
scheidung zwıischen einem Stadiıum, 1n 41)
dem keinen Wert hat und uUuNnsSeTEN In Schockenhofis1Chandelt sich
Zwecken veriügbar 1ST, und elInem Sspäa einen einzigen Entwicklungsprozeiß; 1
eren, 1n dem vollen Werter N1IC TINZIP basieren alle sich entwickelnden
möglich 1st. Eigensc  en auft der grundlegenden
Es ist emnach eine pr  SC  e NiscCNEeEl: toreproduktiven Einheit der Zygote, und
dung, welcher n  icklungsschwelle ware(späteren Stadien eine

dem Embryo, dem OTUS oder dem qu.  a  ‚ve DiNierenz ZUZUWEeI1LSEN, aD der
Neugeborenen menschliche Personwür- die hinreichende rundlage Perso-



nalıtä: gegeben se1l Für ihn 1st 221n erauf Leben und Selbstbestimmung Der
moralıschemMeNnsSC  es Wesen, das alle Dispositio- gleich-, üÜber- oder untergeordnet ist.
Status desNleN spätere Realisierungen 1n sich hat

Inwande EmöOryosEs STeE ein Otent.. dar, das durch
en 1n genetischer Hinsicht und Die natürlichen Grenzen des Potentials
durch Kontinuität 1n zeitlicher und sSub des EmöDbryos
stantieller 1NS1IC gekennzeichnet ist Was ist Jedoch, WenNn die „Fähigkeıit, eın

moralisches Subjekt werden“, mehrDeshalb sind Formulierungen WIe die VOIl

Harrıs irreführend Der mbryo ist np°' voraussetzt, als dem mbryo gegeben 1st,
entiell e1In menschliches Wesen; Namlıc die Einpllanzung 1n den mutter-
möglicherweise ein menschliches Wesen en Uterus? DIie Philosophin Mary
werden“ S Anm 46) Menschli Warnockweist aufdiesen ange eige-
che mbryonenen  elnsich N1IC erst LeT Fähigkeit hin „Die Behauptung,
ZU  I Menschen, sondern VOI nflang E1 und Samenzelle jeweils für sich kein
als Mensch (3508) Und ler ist der Mensch werden können, sondern UT,
„springende un. des Potentialiıtäts WenNn S1E vereint SINd, STe m.. keinen
argumentes '3 die Zuerkennung Unterschied Z mbryo 1n selinem
eiInes Lebensrechtes N1IC dieueVeI - rühstadium fest, der auch 1LUT dann ein
kxlichten Eigensc  en der menschli Mensch werden kann, und anderntfalls
chen Person, sondern ihre Fähigkeit ZU SUr WeEILN NI® implantiert WIrden 12

SI  en Subjektsein entscheidend Ist. Zugegeben, das einzige, das mbryonen
Dieseensich aber N1IC erst se1t selber Lun, 1st, sich en und ihre e1IN-
der Geburt oder dem intrı der Mün zıgartige genetische Kombination
digkeit; S1e ensich vielmehr auf der {erenzieren. Wenn S1Ee 1n V1IVO N1IC 1M-
Grundlage des gesamten natürlichen plantieren oder 1n vitro VOIN der Implanta-
Werdeprozesses der menschlichen Per. tion abgehalten werden, können S1e sich

N1IC weıter en  enSON und STeE miıt den embryonalen
TrTühs  ]jen ihrer Exıistenz 1n einem Das egenargument diesem Eiınwand,
unauflöslichen Lebenszusammenhang.“ der „Potential“ oder „Kapazl miıt der
Deshalb se]len auigeforde „die Fähigkeit gleichsetzt, selbst die 1n
künftigen Lebenschancen eines Men iürdas eigene Überleben scha[l:
schen auft jedem Zeitpunkt selner 1indiv1- ien, esteht 1n dem Hiınwels, alles Le
duellen el  Nıe achten“, selbst WE ben eın unters  zendes Ökosystem be

„noch keinen reilexiven Begryilf se1nes NOU. und interdependent ist: „Fische
TIortdauernden Selbst‘ en6 brauchen Wasser, Menschen brauchen

J audt und mbryonen brauchen eine Ge
Der Zygote menschliche Personwürde bärmutter.“ Janet S0OSCICE) DIiese Amna:
zuschreiben, edeute jedoch nicht, logie edeute weder, Frauen IL1LUT als

1n ethischen emmata immer der Em Umwelt 1ür mbryonen zählen, och
bryo Se1IN mußß, der „zewinnnalität gegeben sei. Für ihn ist es ein  Mutter auf Leben und Selbstbestimmung  Der  moralische  menschliches Wesen, das alle Dispositio-  gleich-, über- oder untergeordnet ist.  Status des  nen für spätere Realisierungen in sich hat.  3. Einwände  Embryos  Es stellt ein Potential dar, das durch  Identität in genetischer Hinsicht und  a. Die natürlichen Grenzen des Potentials  durch Kontinuität in zeitlicher und sub-  des Embryos  stantieller Hinsicht gekennzeichnet ist.  Was ist jedoch, wenn die „Fähigkeit, ein  moralisches Subjekt zu werden“, mehr  Deshalb sind Formulierungen wie die von  Harris irreführend: Der Embryo ist „po-  voraussetzt, als dem Embryo gegeben ist,  tentiell ein menschliches Wesen; er wird  nämlich die Einpflanzung in den mütter-  möglicherweise ein menschliches Wesen  lichen Uterus? Die Philosophin Mary  werden“ (aa0. 312, Anm. 46). Menschli-  Warnockweist aufdiesen Mangel an eige-  che Embryonen entwickeln sich nicht erst  ner Fähigkeit hin: „Die Behauptung, daß  zum Menschen, sondern von Anfang an  Ei- und Samenzelle jeweils für sich kein  als Mensch (308). Und hier ist es der  Mensch werden können, sondern nur,  „springende Punkt des Potentialitäts-  wenn sie vereint sind, stellt m.E. keinen  argumentes ..., daß für die Zuerkennung  Unterschied zum Embryo in seinem  eines Lebensrechtes nicht die aktuell ver-  Frühstadium fest, der auch nur dann ein  wirklichten Eigenschaften der menschli-  Mensch werden kann, und andernfalls  chen Person, sondern ihre Fähigkeit zum  stirbt, wenn er nicht implantiert wird.“ 12  sittlichen Subjektsein entscheidend ist.  Zugegeben, das einzige, das Embryonen  Diese entwickelt sich aber nicht erst seit  selber tun, ist, sich zu teilen und ihre ein-  der Geburt oder dem Eintritt der Mün-  zigartige genetische Kombination zu dif-  digkeit; sie entfaltet sich vielmehr auf der  ferenzieren. Wenn sie in vivo nicht im-  Grundlage des gesamten natürlichen  plantieren oder in vitro von der Implanta-  Werdeprozesses der menschlichen Per-  tion abgehalten werden, können sie sich  nicht weiter entwickeln.  son und steht mit den embryonalen  Frühstadien ihrer Existenz in einem  Das Gegenargument zu diesem Einwand,  unauflöslichen Lebenszusammenhang.“  der „Potential“ oder „Kapazität“ mit der  Deshalb seien wir aufgefordert, „die  Fähigkeit gleichsetzt, selbst die Bedin-  künftigen Lebenschancen eines Men-  gungen für das eigene Überleben zu schaf-  schen auf jedem Zeitpunkt seiner indivi-  fen, besteht in dem Hinweis, daß alles Le-  duellen Zeitlinie zu achten“, selbst wenn  ben ein unterstützendes Ökosystem be-  er „noch keinen reflexiven Begriff seines  nötigt und interdependent ist: „Fische  ‚fortdauernden Selbst‘ entwickelt hat.“  brauchen Wasser, Menschen brauchen  (313%)  Luft, und Embryonen brauchen eine Ge-  Der Zygote menschliche Personwürde zu-  bärmutter.“ (Janet Soscice) Diese Ana-  zuschreiben, bedeutet jedoch nicht, daß  logie bedeutet weder, daß Frauen nur als  es in ethischen Dilemmata immer der Em-  Umwelt für Embryonen zählen, noch daß  bryo sein muß, der „gewinnt“. Die Zuer-  Embryonen zu ihrer Entwicklung nichts  kennung von Personalität macht es erst  weiter als einen Uterus benötigen; sie  möglich, überhaupt ein Dilemma zu ent-  veranschaulicht, daß die Tatsache, daß  decken und zu fragen, ob das Recht des  wir unterstützende Bedingungen zum  Embryos zu überleben dem Recht der  Überleben und zur Entwicklung brau-DIie uer- mbryonen ihrer Entwicklung nichts
kennung VOI Personalıtät MaC erst welter als einen erus enötigen; S1Ee
möglich, überhaupt eiIn Dilemma en  —+ veranschaulicht, die atsache,
decken und agen, ob das eCcC des iuınterstützende Bedingungen ZU

Embryos überleben dem eCcC der Überleben und Z ntwicklung brau-



IIl. Eingriffe chen, N1IC uULlSCIE Personwürde bryos anzuführen ist. Falls die prak
Vor der Geburt spricht. SC Absicht hat, das Irühestmögliche

Stadium menschlichen ens In
Ist die azenta eine Person” strumentalisierung schützen, dann

Hiıer ist das Argument N1C. zu wen1g vermindert N1IC. Ssondern verdoppelt
vorhanden 1St, das als Person gu  ZUE geradezu die Schutzwürdigkeit der ZygZOo
werden könnte, sondern zu viel: zZu diesem LE, Wenn N1IC L1LUT e1n, sondern Zwel
Zeitpunkt, dem die NeEUeE autoreproduk- künftigeer diesen Schutz genießen.
tive Einheit sich selbst durch Zelltelung DIie hermeneutische 4l arıta) esteht

reproduzleren beginnt, ist darın, die naturwissensc
zwischen dem, Was zu Fötus, und chen aten schon VOT der einen oder ande

dem, Was Z Plazenta werden WIr| OM thischen Perspektive aus angehen,
ınterscheiden. die 1n die Definition dessen, Was ACHL-
Das Problem m1t diesem (und dem iolgen pirisch“ VOT unls aben, ereits eingeht:
den) Einwand ist Se1iNn biologischer Essen- menschliches Gewebe oder einen Ya
1alısmus Der Zygote Personstatus SC gCI VON Menschenrechten Kın welterer
ben, noch bevor die Differenzierung 1n den Grund VOIl Schockenho angeführt
Örper des Embryos und die Plazenta DIie philosophische Interpretation
stattändet, heilst N1IC. die Plazenta bryonalern  icklungannN1IC L1LUT auf

das eltene Ereign1s der Zwillingsbildungpersonalisieren. Es heißt, den CAuUtTZDe
reich der Menschenwürde bıs ZU erVON Blasenmolen oder Parthenoge-
hesten Zeitpunkt, der Verschmelzung der neSI1S) abheben S1e mu{1s eine ANSCHLCSSC-
Kerne der Gameten, auszudehnen. Erklärung der atsache geben, die
die eMNeCH. die sich Aaus dieser Einheit eNT.: meılsten Zygoten sich N1C 1ın ZWe]l 1V1
wickeln, zunächst totıpotent Sind, ann duen en und die totıpotenten Zel
die Personwürde dieses gene len sich überwiegen 1n die verschiede-
schen Anfangs N1C vermindern. LE organischen Bereiche e1INes einzigen

MeNSC  en Wesens diHerenzieren
Zwillingsbildung (vgl 2a0 308)

Der mbryo ann N1IC eiıne Person Sse1IN,
weil vIeleiIl ZWEe] Personen ist Perso- Folgen fur OoOnkrete
ales menschlichesen Seiz Ndividu: Fragen der Gesetz-lerung VOTAUS, und diese 1st erst m1t dem

Tag, der Implantation, Yrreicht Des gebung
halb ist dies der firüheste Zeitpunkt, In den Abtreibungsdebatten der siebziger
dem Nal VON Personalıtät reden könnte Jahre schien manches einfacher. Wer pPIoO
Meın egenargument 1St lerwieder, Baby ro-Liife. Seit der Ankunfit
. WennNn sich des hermeneutfti- der Techniken assıstlerter epro
schen und praktischen ers jeder uıktion diese Gleichung N1IC mehr.
eNNıCOoN VOIl Personalität bewulst 1st, Wer e1in uneingeschränktes eCcC auf eiIn
die blologische und metaphysische ene Kindvertritt, wird Bedingungen akzeptie-
N1C vermischen kann, die Mög: TCIL, die andere mı1t der ur des
lichkeit der Zwillingsbildung als Argu Embryos unvereinbar Sind: verbrauchen-
ment den Personstatus des Em de Forschung, E1 und Samen-



spender, O auch eugenische und Ge MNr and Soclety“ iordert, der 1010 Der
schlechtsselektion moralıschegische und der relationale Aspekt der El

Status desEs SO eutlich geworden se1n, 1n ernschaft N1IC rTrenNnen S1INd und der FEmöOryosFruchtbarkeitsbehandlungen N1C allein „elterliche oder heliche Kontext“ S1-
das Wohl sSub und NIie  er Paare eine chern ist. 15
Rolle spielt, sondern auch die Rechte des Eın Ausgleich zwischen den Interessen
künftigen ndes, die manchmal miıt dem des aares und der Ur des Embryos
verzweiflelten unsch der ern nach e1- ist durch das Einirieren des „Vorkerns“
00! aCAhAWuCcCcAs 1mM Konilikt stehen erreichen. Das eiruchtete Kı wIird VOT

Deshalb geht darum, immerdann, WE der Syngamie eingeiroren, bevor das
die Interessen des aares und die des Em genetische Material beider Gameten sich
Dryos konkurrieren, e1in Gleichgewicht der und eINZIS.  igen genetl-
herzustellen Von unmittelbarem Belang schen Individualität rekombiniert, die
S1INd l1er Einirieren, Experimente miıt und torepro  tiv und tellungsIähig ist DIie
Klonen VON mbryonen. sSeS Einifrieren der Prä-Zygote wird

Deutschland praktiziert, die Hor
Einfrieren Von Embryonen derungen des Deutschen mbryonen-

DIe medizinischen Vorteile des inirie schutzgesetzes ertfüllen. Einifrieren 1M
TeNSs S1inNd: Vorkernstadium hat den wissenschafit

die Tau mu sich einmal dem chen Nachteil, cht möglich 1ST,
Prozeit der Eileiterstimulierung und die „gesund aussehenden“ mbryonen
kKiıergewinnung unterziehen;: auszuwählen, und reduziert leicht die
die ance 1ür einen erfolgreichen Eriolgsrate.
zweıten oder enus steigt;
1Ur ein oder ZWe1 mbryonen mü Experimente
ten 'ansierıe werden, Was ehr Das dem Europarat vorgelegte Positions-
lingsschwangerschaften mı1t ihren papıer der „European Ecumenical Com
omplikationen verringern würde. m1ssion IOr MC and S0C res1lU-

Das Tthische Problem 1st jedoch, das mlert die verschiedenen Positionen der
Einfrieren VOIl mbryonen 1 Vierzellen- Mitgliedskirchen Z Status des M
tadium Je nachdem, WIe I1a die rage bryos VOI selnerAufassung als mensch-
nach dem niang menschlicher Person- es Gewebe bıs selner Würdigung
würde eantwortet, „Menschen 1mMm War. als Person und Sspricht sich die
ezustand“ produzieren würde, VON denen Herstellung überzähliger mbryonen
zudem die meılsten 198508 die Vernichtung Forschungszwecke Au  N 9  Yıstlıche An
nach eliner bestimmten Brist oder aber die opologie Läist eline Irennung VON 1010
Auibewahrung auft immer ErTrW.;  en gyischen oder relationalen spekten N1IC
de, auch nach dem Ende der Lebenszeitspender, u.U. auch eugenische und Ge-  Church and Society“ es fordert, der biolo-  Der  schlechtsselektion.  moralische  gische und der relationale Aspekt der El-  Status des  Es sollte deutlich geworden sein, daß in  ternschaft nicht zu trennen sind und der  Embryos  Fruchtbarkeitsbehandlungen nicht allein  „elterliche oder eheliche Kontext“ zu si-  das Wohl sub- und infertiler Paare eine  chern ist.!$  Rolle spielt, sondern auch die Rechte des  Ein Ausgleich zwischen den Interessen  künftigen Kindes, die manchmal mit dem  des Paares und der Würde des Embryos  verzweifelten Wunsch der Eltern nach ei-  ist durch das Einfrieren des „Vorkerns“  genem Nachwuchs im Konflikt stehen.  zu erreichen. Das befruchtete Ei wird vor  Deshalb geht es darum, immer dann, wenn  der Syngamie eingefroren, d.h. bevor das  die Interessen des Paares und die des Em-  genetische Material beider Gameten sich  bryos konkurrieren, ein Gleichgewicht  zu der neuen und einzigartigen geneti-  herzustellen. Von unmittelbarem Belang  schen Individualität rekombiniert, die au-  sind hier Einfrieren, Experimente mit und  toreproduktiv und teilungsfähig ist. Die-  Klonen von Embryonen.  ses Einfrieren der Prä-Zygote wird u.a. in  Deutschland praktiziert, um die For-  1. Einfrieren von Embryonen  derungen des Deutschen Embryonen-  Die medizinischen Vorteile des Einfrie-  schutzgesetzes zu erfüllen. Einfrieren im  rens sind:  Vorkernstadium hat den wissenschaftli-  S  die Frau muß sich nur einmal dem  chen Nachteil, daß es nicht möglich ist,  Prozeß der Eileiterstimulierung und  die „gesund aussehenden“ Embryonen  Eiergewinnung unterziehen;  auszuwählen, und reduziert so leicht die  die Chance für einen erfolgreichen  Erfolgsrate.  zweiten oder dritten Zyklus steigt;  nur ein oder zwei Embryonen müß-  2. Experimente  ten transferiert werden, was Mehr-  Das dem Europarat vorgelegte Positions-  lingsschwangerschaften mit ihren  papier der „European Ecumenical Com-  Komplikationen verringern würde.  mission for Church and Society“ resü-  Das ethische Problem ist jedoch, daß das  miert die verschiedenen Positionen der  Einfrieren von Embryonen im Vierzellen-  Mitgliedskirchen zum Status des Em-  stadium je nachdem, wie man die Frage  bryos - von seiner Auffassung als mensch-  nach dem Anfang menschlicher Person-  liches Gewebe bis zu seiner Würdigung  würde beantwortet, „Menschen im War-  als Person - und spricht sich gegen die  tezustand“ produzieren würde, von denen  Herstellung überzähliger Embryonen für  zudem die meisten nur die Vernichtung  Forschungszwecke aus: „Christliche An-  nach einer bestimmten Frist oder aber die  thropologie läßt eine Trennung von biolo-  Aufbewahrung auf immer erwarten wür-  gischen oder relationalen Aspekten nicht  de, auch nach dem Ende der Lebenszeit  zu ... Das Sprechen von einem menschli-  der Eltern. Die letztere Lösung ist freilich  chen Embryo als einem Kind sollte sich ...  auch keine mögliche Option, wenn, wie  im elterlichen oder ehelichen Kontext  der Zusammenschluß protestantischer,  vollziehen ... Sogenannte überschüssige  anglikanischer und orthodoxer Kirchen in  Embryonen werden künstlich vom elterli-  Europa in einem Positionspapier der  chen Kontext getrennt. Als solche sind sie  „European Ecumenical Commission for  weiterhin menschliche Embryonen, aberDas prechen VOI einem menschli;
derern Die etiztere Lösung 1st chen mbryo als einem Kınd SO sichspender, u.U. auch eugenische und Ge-  Church and Society“ es fordert, der biolo-  Der  schlechtsselektion.  moralische  gische und der relationale Aspekt der El-  Status des  Es sollte deutlich geworden sein, daß in  ternschaft nicht zu trennen sind und der  Embryos  Fruchtbarkeitsbehandlungen nicht allein  „elterliche oder eheliche Kontext“ zu si-  das Wohl sub- und infertiler Paare eine  chern ist.!$  Rolle spielt, sondern auch die Rechte des  Ein Ausgleich zwischen den Interessen  künftigen Kindes, die manchmal mit dem  des Paares und der Würde des Embryos  verzweifelten Wunsch der Eltern nach ei-  ist durch das Einfrieren des „Vorkerns“  genem Nachwuchs im Konflikt stehen.  zu erreichen. Das befruchtete Ei wird vor  Deshalb geht es darum, immer dann, wenn  der Syngamie eingefroren, d.h. bevor das  die Interessen des Paares und die des Em-  genetische Material beider Gameten sich  bryos konkurrieren, ein Gleichgewicht  zu der neuen und einzigartigen geneti-  herzustellen. Von unmittelbarem Belang  schen Individualität rekombiniert, die au-  sind hier Einfrieren, Experimente mit und  toreproduktiv und teilungsfähig ist. Die-  Klonen von Embryonen.  ses Einfrieren der Prä-Zygote wird u.a. in  Deutschland praktiziert, um die For-  1. Einfrieren von Embryonen  derungen des Deutschen Embryonen-  Die medizinischen Vorteile des Einfrie-  schutzgesetzes zu erfüllen. Einfrieren im  rens sind:  Vorkernstadium hat den wissenschaftli-  S  die Frau muß sich nur einmal dem  chen Nachteil, daß es nicht möglich ist,  Prozeß der Eileiterstimulierung und  die „gesund aussehenden“ Embryonen  Eiergewinnung unterziehen;  auszuwählen, und reduziert so leicht die  die Chance für einen erfolgreichen  Erfolgsrate.  zweiten oder dritten Zyklus steigt;  nur ein oder zwei Embryonen müß-  2. Experimente  ten transferiert werden, was Mehr-  Das dem Europarat vorgelegte Positions-  lingsschwangerschaften mit ihren  papier der „European Ecumenical Com-  Komplikationen verringern würde.  mission for Church and Society“ resü-  Das ethische Problem ist jedoch, daß das  miert die verschiedenen Positionen der  Einfrieren von Embryonen im Vierzellen-  Mitgliedskirchen zum Status des Em-  stadium je nachdem, wie man die Frage  bryos - von seiner Auffassung als mensch-  nach dem Anfang menschlicher Person-  liches Gewebe bis zu seiner Würdigung  würde beantwortet, „Menschen im War-  als Person - und spricht sich gegen die  tezustand“ produzieren würde, von denen  Herstellung überzähliger Embryonen für  zudem die meisten nur die Vernichtung  Forschungszwecke aus: „Christliche An-  nach einer bestimmten Frist oder aber die  thropologie läßt eine Trennung von biolo-  Aufbewahrung auf immer erwarten wür-  gischen oder relationalen Aspekten nicht  de, auch nach dem Ende der Lebenszeit  zu ... Das Sprechen von einem menschli-  der Eltern. Die letztere Lösung ist freilich  chen Embryo als einem Kind sollte sich ...  auch keine mögliche Option, wenn, wie  im elterlichen oder ehelichen Kontext  der Zusammenschluß protestantischer,  vollziehen ... Sogenannte überschüssige  anglikanischer und orthodoxer Kirchen in  Embryonen werden künstlich vom elterli-  Europa in einem Positionspapier der  chen Kontext getrennt. Als solche sind sie  „European Ecumenical Commission for  weiterhin menschliche Embryonen, aberauch keine mögliche pUON, WENN, WIe 1 elterlichen oder enellchen Kontext
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